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Die homerischen formen des Zeitworts elvai. 

(Schlufs.) 

Auch Ober ijv, das unter den verschiedenen formen 
der dritten singularperson des imperfects am wenigsten be- 
denklich scheinen könnte, ist noch einiges zu bemerken. 
Es begegnet in der IKas und Odyssee zusammen achtzig 
mal, hiervon aber nur sechsundzwanzig mal in der hebung 
des Verses. Wir wollen die letzteren stellen wieder sämmt- 
anführen: fiXtjfievog •^v, nsQi II. IV, 211; rjv, inel ä&avä- 
Toimv II. VI, 140; w Si rtg II. X, 314; XIII, 663; XVII, 
575; Od. XX, 287; ogppa fthv rjwg (besser: ■^uig} rjV xal 
II. VIII, 66; Od. IX, 56; xcu &(6qi]x • " 7«? V^ ./^o* H- 
XVin, 460; äXX' ors röaaov äri-riv oaaov Od. V, 400; 
IX, 473; aiaa yäq t]i> änoXia&ai Od. VIII, 511; alk' ov 
yÜQ jrot 'ir' ^v fig 'iumdog Od. XI, 393; »]«' ödog kg Od. 
XXII, 128 und yvwrov 8' vv 6 p« Od. XXIV, 182 sind 
lauter versanfönge. Aus der zweiten vershälfte sind kni- 
OTQOffog f^v ccvd-Q(änu)v Od. I, 177; tTil axknag i]v ävk^oio 
Od. V, 443; VII, 282; XII, 336; näig 8i jroi i]v tnl fiayß 
Od. XI, 448; ö&i ts dQtog i^v ::ioXvav&iog vXijg Od. XIV, 
353 ; ovSs ^oi yv ^ig Od. XVIII, 3 ; ,uiyag ijv nQaaa&at 
Od. XVIII, 4. Daran schliefst sich noch II. XV, 699: rocai 
St ficiQVafiivoißiv od' i]V v6og- »; toi 'Axccioi, worin wohl 
zu schreiben ist fiaQva/iivoig od' 'ssv voog, wie vielleicht 
auch noch in einigen andern der oben angeführten stellen 
ähnliche änderungen berechtigt sind. Unter den bei wei- 
tem zahlreicheren fällen, in denen ^t/ in der Senkung des 
verses steht, bildet es den schlufs des verses überhaupt in 
ovo' ceQtt nwg rjv II. XVI, 60 und XXIII, 670; aufserdem 
findet es sich in yaiQiT , inei /.dya ;j «(*,«« n:oAt. t' 7iv navti 
TS Sijft(fl II. XXIV, 706 und ug (tot xiidiOTog iTa^oiiv (wohl 
^tTccQuv) ijv xtSvÖTttTog T£ Od. X, 225 vor folgenden con- 
sonanten, in welchen beiden verscn wahrscheinlich alte feh- 
ler stecken. Denn es kann nicht wohl blofser zufall sein, 
dafs yv, das überhaupt vierundfunfssig mal in der Senkung 
des verses steht, hier unter fünfzig malen vor folgenden vo- 
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calcn seine stelle hat, und, was auch wieder besonders her- 
vorgehoben werden darf, darunter allein vierzigmal im vier- 
ten fufse des verses. Nach dem einfachen grundsatz aber 
(der in unsern ausgaben allerdings oft unrechter weise auf 
den köpf gestellt erscheint), dafs von denjenigen Wörtern, 
die die homerische spräche sowohl mit alterlhümlich neben 
einanderstebenden, als mit zusammengezogenen vocalen auf- 
weist, die zusammengezogene form nur da berechtigt ist, 
wo der vers dazu zwingt, müssen wir (von den genannten 
vier ausnahmsföllen vorläufig abgesehen) Oberall, wo i]v in 
der Senkung des verses steht, das alterthümlichere kv, das 
wir schon oben ans licht zogen, daitlr herstellen. Einige 
(aus dem zweiten gesange der Dias sämmtliche) der in 
frage kommenden verse wollen wir mit den nöthigen än- 
derungen herstellen: Niatwg, og p« IIvloio ^civa^ etv ijfia- 
&6iVTog (besser rjfia&qfsvTog) II. II, 77; ?müv (besser Aa- 
^ööv) i^övTMV, öfictSog d' eev. ivvea Si a(pmg (besser ip- 
vi^a di a(fag) II. II, 96; 'ix^iarog 8' 'J-j^iXtipi, ficehar' hv 
i)8' 'OSvafipi 11.11,220; öxtm' Ütccq fiijrijQ kvari] Her, i] 
rixs tixva II. II, 313; 327; rwv av nsvrtjxovTa vsjrcSv hv 
ÖQXog 'AxilMg U. II, 685 ; Eixptjfiog 5" dg^og Kixovmv hv 
alxfit]Tdtuv 11.11,846; nXtjaiov äXX^lmv, öAi'yj; 8' hv «,a- 
ifilg aQOVQtt 11.111,115; ^ rot 'A&^jvaiij axiav hv ov8i 
Ti ^ilmv L. IV, 22; og ^ot h' ^id-sog nat8i»)v hv iv fis- 
yaQotaiv Od. III, 401 ; xXij&grj t a'iyeigog r, klärrj t' 
hv ovQavofitjxtjg Od. V, 239; ä/Kpl 8' ctg' alytigwv v8otq- 
rgicpiuv hv äXaog Od. XVII, 208; rüg fiiv hv fictXaxog, 
lafAngog 8' hv lyrihog ^mg Od. XIX, 234. Einige we- 
nige male nur findet sich die form >;'>?v, die ebensowenig 
richtig sein kann, als ^»;v, und stets zu anfang des verses 
steht. In der Ilias findet sie sich nur XI, 808 mv, rij, 
wofür das richtige 7jsv, rf/ leicht herzustellen ist. Auffal- 
lend aber ist, dafs alle die drei male, wo jene form in der 
Odyssee auftritt, ein vocal darauf folgt: Tjtjv cM' äga 
XIX, 283; i]t]V, äXlä fuv XXIII, 316 und i]r,v ev&a 
XXIV, 343. Da der schlufsgesang der Odyssee nicht 
schwer ins gewicht fallen kann, würden eigentlich nur zwei 



die homerischen formen des Zeitworts elvcu. 425 

stellen übrig bleiben, die nicht wohl ausreichen, um der 
ganzen obigen auseinandersetzung gegenüber diese undenk- 
bare form zu schützen und nicht vielmehr den glauben 
aufkommen zu lassen, dafs in den wenigen anscheinend 
störenden versen auch alte irrthümer stecken. Eben so 
wenig aber, als dritte singularperson, kann ijijv erste sein, 
für die es anderwärts wohl gesetzt ist, nicht in der Bek- 
kerschen ausgäbe. Noch ist zu bemerken, dafs fUr die erste 
singularpersoa des imperfects in ysvBy 8h viiörarog (besser 
vs^tiTatog) 'iaxov änavvuv IL VII, 153 auch die nebenform 
saxov vorkömmt, häufiger ^axs für die dritte, wie in Sai]() 
avr' ifiog ^ffxe xvvumSoq IL III, 180; O'ooq (besser ti^q^og) 
'iaxs jMST« ngioTotat ^idxsa&at IL V, 536; 'oov (vielmehr oo) 
xQceTog saxs fieyiarov Od. I, 70, und sonst. Bopp (vergl. 
gramm. II, 445) sagt, dafs dem zischlaut des verbum sub- 
stantivum in Haxov, iaxe ein x zur seite getreten sei, da 
aber diese bildung in ihrem Ursprung durchaus nicht ganz 
klar ist, so mufs man noch die möglichkeit bestehen las- 
sen, dafs saxov aus ia-axov, ecxs aus 'ia-axs entstand 
und also beide auch schon durch ax gebildet wurden, wie 
Svaxsv IL VIII, 271, 'dfaaxov IL XIII, 100 und andre for- 
men. Vom dual des imperfects findet sich nur die dritte 
person ijaniv in Svu 8i jroi vUsg ijarijv IL V, 10, die 
genau übereinstimmt mit dem altind. äst 4m. Im plural 
sind die formen für alle drei personen belegt. Die erste 
lautet i]f^sv und stimmt genau überein mit dem altind. 
äsma, dessen zischlaut also vor dem m wieder verdrängt 
wurde, wie in mehreren der bereits besprochenen formen; 
wir finden sie in wg jj^eZg navQot xtxaxiofiivoi. iv Ilvico 
i)fisv II. XI, 689 ; dtidsxa yccQ JSijXijog (besser §füSixa yotQ 
N)]Xtjj:og) äftvftovog viisg ijfiev IL XI, 692 ; noXi.6v d' ini- 
ösvesg rjutv Od. XXIV, 171, und aufserdem in äXX' ots 
8^ 8lg (besser 8jrlg) roaaov aXa nQijaaovrsg än-ijfiiv Od. 
IX, 491 und ccXX ots roaaov an-ij^sv uaov re ykywvs ßo- 
i'iaag (besser ßo^ijaag) Od. XII, 181. Die zweite person* 
findet sich nur in otoi nsQ nccQog ijTs'^ier' ca'ö(>c<Giv 11. 
XVI, 557 ; Gottfried Hermann und Wilhelm Diiidorf lesen 
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ebenso. Neben jener dualform ijariiv ist das jjr« aber so 
sehr auffallend, dafs wir auch ■^ers dafür herstellen dür- 
fen, das mit dem altind. asta genau übereinstimmt. In 
späterer zeit begegnen allerdings neben den dualformen 
})arov und ■^atr/v auch ohne zischlaut -^tov und ijti)v 
und ebenso neben dem pluralen rien ein kürzeres rjrs. 
Im Homer selbst aber neben ijarj^v ein rjrs ohne zischlaut 
zu stellen, kann nicht wohl anders als auf einer späteren 
grammatischen grille beruhen. Für die genannten formen 
ohne das a müssen wir mittelformen {jerov, ijsTtjv, rJiSTe 
annehmen, die zunächst den zischlaut zwischen den voca- 
leu ansstiefsen und dann diese zusammenzogen ; der ausfall 
des <T unmittelbar vor dem r ist hier nicht wohl denkbar. 
Die dritte person begegnet in der Uias und Odyssee zu- 
sammen siebenzig mal als ijaav und genau ebenso oft ohne 
augment als iactv, wie in xccgriatoi (xiv eßcev II. I, 267 
und 71(6 ^oi, 'effttv xt^gvxs 11.1,321. Jenes tjaav stimmt 
ganz genau mit dem altind. äs an, sie waren. Auffallen 
könnte nur etwa die bewahrung des Zischlauts in jener 
form, da in allen übrigen bisher besprochenen zur wurzel 
Isj gehörigen formen der zischlaut zwischen vocalen aus- 
fiel, wie dies überhaupt ja im griechischen regel ist und 
wie denn auch im dorischen wirklich ein zusammengezo- 
genes ijv ohne zischlaut als dritte pluralperson begegnet 
(Ahrens s. 326). Aber gerade fQr die dritte pluralperson 
des imperfects sowohl als des sogenannten zweiten aorist 
hat sich im griechischen die endung aav festgesetzt, die 
eben selbst aus der wurzel i g und gewifs mit recht erklärt 
zu werden pflegt. So steht i)aav gewissermafsen für ^ß- 
aav, in einem bruchstück des Alkäos begegnet auch wirk- 
lich die form eaaav mit ffff; wir haben denselben aus- 
gang in iaav, sie gingen (von der wurzel i-) U. II, 780; 
111,2; IV, 429 und sonst, 86 aav, sie gaben (von der 
wurzel So-), II. I, 276; XXIV, 534 und anderen formen. 

Charakteristisch für das futurum der wurzel ig, das 
zu betrachten uns noch allein übrig ist, ist die mediale 
form, die auch noch manches andre griechische verbum 
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in futur aufweist neben übrigens activen formen; so zeigt 
schon in der homeriscben spräche yiyvoiaxuv, erkennenj 
das fiitur yvMOsa&ai, ninTUV, fallen, das futur nsaeia&ai, 
Tiäayuv, leiden, das futur nsiasa&ai, (f&dveiv, zuvorkom- 
men , das futur (fd^ijasa&ai, II. XXIII, 444 ; und ähnlich 
andre verben. Im übrigen stimmt die bildung mit der des 
lat. ero, ich werde sein, obwohl sie daraus nicht so ganz 
deutlich mehr hervorleuchtet. Im altindischen ist das fu- 
tur von as nicht mehr selbstständig gebräuchlich, es ist 
indefs, zuerst von Bopp, in der bildung des sogenannten 
zweiten futurs, das mit der bildung des gewöhnlichen grie- 
chischen futurs auf «tod (aus ursprünglichem aj(o) überein- 
stimmt, wieder erkannt, das z. b. von da, geben, dä- 
syämi lautet, und von budh, wissen, baudhishyä'mi 
(für baudhisyämi), im medium baudhishyai (für 
baudhisyai). Aus dieser medialform wollen wir, um 
das griechische vergleichen zu können, das altindische fu- 
tur von as ablösen, auch mit wiederhinzufügung des alten 
a der wurzel as, obwohl dieser vocal, wie in so vielen 
andern oben bereits angeführten formen wie smäs (aus 
asmäs), wir sind, vielleicht auch in dem futur von as 
schon abgefallen war, als dieses noch selbstständig ge- 
brauchtwurde. Wir erhalten *asyai, *asyasai, *asya«= 
tai, dual: *asyävahai, *asyaitliai, *asyaitai, plu- 
ral: 'asyämahai, *asyadhvai, *asyantai. Das fu- 
tur ist deutlich gebildet durch den zusatz ya, den Benfey 
(kurze sanskritgr. s. 187) för die wurzel yä, gehn, hält, 
indem er den begriffsübergang erklärt „in das sein (z. b. 
„des erkennens") gehn", gewissermafsen „beginnen zu er- 
kennen". Auch die formen unsers futurs von kg, um nun 
zu ihm überzugehn, sind bei Homer nicht ganz gleichmä- 
fsig; die hauptverschiedenheit der formen besteht darin, 
dafs diese theils durch assimilation des anlautenden halb- 
vocals jenes Zusatzes ya an das vorausgehende a doppel- 
tes <r zeigen, theils aber mit gänzlicher Unterdrückung des 
j, ganz wie im lat. ero (aus eso, esjo), nur einfaches a 
aufweisen. Vielleicht indefs mufs das vcrhältnifs so dar- 
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gestellt werden, dafs zuerst durch assimilation die form 
mit ao entstand und daraus erst die andre mit verlust des 
einen a; so entstand ftiaog aus f^iaaog und dies erst 
aus fie&fog; wie fiiaog neben fisaaog, so sind auch öaog 
neben Off (TOS undroaog neben r off ff og homerisch; ebenso 
'Oävaevg neben 'OSvoaevg^ die mehrmals einander ganz 
nahe stehen, wie in olog 'OSvaaevg 'iaxiv.. il 8' 'OSvatvg 
a&oi Od, XVII, 538. 539 und dsiQy ßdW 'OSvatjt (besser 
'OSvaii^i) .... /xi] (loi 'OSvaaiv axv^sv Od. XXIII, 208. 209; 
hier scheint fiberall die form mit ffff die ältere zu sein. 
Schon in der ersten person unseres futurs zeigt sich diese 
doppelheit der form, wir finden ^aofiai und nicht viel 
häufiger 'daaofiat, das also dem angesetzten altind. *asyai 
entspricht, das selbst aus ursprünglichem 'asyamai ent- 
standen sein mufs. Die form 'iaaofiai beginnt den vers 
II. IV, 267; XVI, 499; Hao/xai. findet sich in;f»?(»j asiJ Üao- 
fiai IL VI, 409 und sonst. Die zweite person Haasai, 
das dem altind. 'asyasai, deren zweites s im griechischen 
zwischen den vocalen ausfallen mufste, genau entspricht, 
haben wir in ovxet ünsira av ni}/*d nor' Üaaeai üi^ysioi- 
aiv II. X, 453 ; mxvfiogog 8ri fioi rixog ilaatai, oV oiyoQtvsig 
II. XVm, 95; '^aasat, beginnt IL XIX, 182 und XXII, 486; 
oi/S' oni&sv xaxog Haffsat ovd' ävoijfttov Od. II, 270 und 
278; Od. VI, 33 im letzten fufse ist ^ffffjj zu lesen und 
zu schreiben, welches letztere zu unterlassen nur in einer 
seltsamen auffassung von svnizese seinen grund hat. Ein 
paar mal nur begegnet die form mit einem ff, e'ffcat, näm- 
lich in ftäkXov tiioi Haeai IL I, 563; oixkO-' öfiwg Tifiyg 
taeai IL IX, 605; mit vocalzusammenziehung in hv ^uya- 
Qoiffiv ifiolav (plkog r 'iffy (hier finden wird auch so ge- 
druckt) aiSolög re Od. XIX, 254. Die form 'iaastat, = 
*asyatai begegnet in der Uias und Odyssee zusammen 
gegen siebenzig mal, dagegen nur ein paar mal Ha erat, 
nämlich in dem yersschlufs novog t iasrai xai oi^vg IL 
XIV, 480 und dann in der Verbindung (äg HosTai tisq Od. 
XXI, 212, IL I, 211 und Od. XIX, 312, die an den beiden 
letztgenannten stellen auch den schlufs des vcrscs bildet. 
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Viel häufiger und fast ebenso häufig als die form ^(faerai 
ist die durch ausdrängung des mittleren vocals aus Haerat 
entstandene form Harai. Anfserdem aber begegnet auch 
noch eine längere form haasttai in aqxiov iaasiTai g>v- 
yssiv II. n, 393; alnv poi eöaecTai, (idXa II. XIII, 317 und 
drigov (besser SftjQov) ämaaüraf 'ifintjg Od. XIX, 302. 
Während in *asyatai = ^(;<T6T«t das futur allein durch 
den Zusatz ya bezeichnet ist, diese ganze form nun aber 
(doch mit dem Verlust des anlautenden a) wieder an an- 
dre verbalthemen antrat zur bezeichnung des futurs wie in 
dä-syätai = Stiasrat (aus Sücjerai), so ist in iffasitai 
auch das ganze 'syatai, das nun einmal seines Ursprungs 
nicht mehr eingedenk überhaupt futurbezeichnung gewor- 
den war, angetreten; es steckt also das s ^^^ wurzel eg 
in saaeiTai zweimal und jener balbvocal j ist nach dem a 
in £ übergegangen, oder wohl richtiger ausgedrückt, es 
drängte sich ein vocal davor und nun fiel das Jod zwi- 
schen vocalen aus; es würde also iaaürai für *assaya- 
tai stehen. Die dualform 'iascd-ov ist nur in der Odys- 
see belegt und zwar als zweite person nur in dos Odys- 
seus Worten Tißsfidj^ov iräQw (besser ^«rapw) re xuöiyv^tm 
TS 'dasa&ov XXI, 216, als dritte nur in ov fitiv toi xsivo) 
ys noXirv /gövov dficpig 'ioEa&ov XVI, 267 , womit Odys- 
sens auf Athene und Zeus hinweist. Es liegt auf der 
band, dafs 'iata&ov weder dem altind. ^asyaithai, fQr 
die zweite person, nach dem *asyaitai, für die dritte, 
genau entspricht. Das altindische sufSx, das man dem 
a&ov für entsprechend halten möchte, dhvam, das für 
älteres sdhvam steht (Benfey kurze skr. gramm. s. 76; 
auch sonst pflegt s im altindischen vor d h auszufallen, wie 
in aidhi aus asdhi = 'ia&i und z. b. in der aoristform 
änaidhvam, ihr führtet, für änaishdham), erscheint nur 
als zeichen der zweiten pluralpersou im imperativ (bhä- 
radhvam von bhar, tragen), potential (bhäraidhvam), 
imperfect (äbharadhvam) und sonst. Auch die erste 
person des plurals, die dem altind. 'asyämahai gegen- 
übersteht, haben wir nur in der Odyssee, als kaao/it&a 
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in i] Xtti insiTtt xaTi](pseg eafföfied-' aUi XXIV, 432, als 
ißOfisa&a in ksvyaXeoi r iaoftsa&a xat ov SsSuijxoTsg 
äXxi'jv 11,61, die vollste form würde also hßa6/*ea&a lau- 
ten. Es ist nicht zu bezweifeln, dafs das altindische sufBx 
mahai, in dem aufserdem h für dh steht, vor diesem 
Laute den zischlaut einbüfste, die vollste form des sufBxes 
also, die wir erreichen können, masdhai lautet, deren 
auslautendes i im griech. (naitcn fie&a doch wohl ein- 
gebüfst ist. Die zweite pluralperson Haea&tj die im ver- 
hältnifs zum altind. 'asyadhvai (aus *asyasdhvai) 
doch in der Vertretung des ai durch c etwas auffallendes 
hat, erscheint nur in der Ilias, in äkanadvoTSQoi yaQ ^ae- 
a&e 111,305 und QijiTSQoi (besser /•(»jtrspot) y«p ^iäXkov 
'Axaiolaiv Sr) 'iasa&i XXIV, 243. Für die dritte person 
liegen wieder die formen mit einfachem a und die mit oa, 
welche letztere um ein paar mal häufiger vorkömmt, neben 
einander. Dem altind. *asyantai entspricht iaaovrai 
genau, 'iaovtai findet sich in der Ilias nur in x<*^^^oi 
tot 'ioovT «Ao;f(j) jibq iovarj I, 546, in der Odyssee ein paar 
mal mehr. Auch für den Infinitiv kömmt sowohl die form 
Haaea&at vor, als, und zwar etwas häufiger, die form 
'ißiC&ai. Die entsprechende altindische form können wir 
wieder nur rein theoretisch ansetzen als 'asyadhyäi, da 
das dem griechischen infinitivsuffix saß-ai entsprechende 
altind. adhyai (aus as-dhyäi) nur in vereinzelten alten 
formen bewahrt ist. Das particip erscheint nur in der 
form mit aa aus dem einfachen gründe, weil sonst für den 
hexameter zu viele kurze silbcn nebeneinander gerathen 
wären. Seiner grundform scaoftsvo- würde im altindischen 
*asyämäna- genau entsprechen, wie die entsprechende 
form z. b. von budh, wissen, baudhishyamäna lautet, 
von da, geben, däsyämäna = öoiaöftevo-. Das par- 
ticip begegnet nur in wenigen casusformen, am häufigsten 
im männlichen pluraldativ, meist in der versschliefsenden 
Verbindung saaofUpoiai nv&ia&ai IL II, 119; XXII, 305; 
Od. III, 204; XI, 76; XXI, 255; XXIV, 433; aufserdem 
in j; T£ xal kaaoft&voiai fusr' ccv&QÜnoiai niXiivai II. III, 
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287 und 460; in iV 'dijot xal iaaofiivoißtv äfoiöi] Od. 
VIII , 580 , welcher vers schon oben in frage kam , und 
noch in äv&QWTioiai ntXü^ud-' uoiSiftoi (besser a/oiSifioi) 
eaaoftivoiaiv II. VI, 358. Einmal begegnet auch die weib- 
liche form in eaaofiivrjaiv hnioa«) S-TjXvtiQtjai yvvai^i Od. 
XI, 433. Aufser diesen eßaofiivoiat und iaaofiivrfdi 
begegnet sonst von unserm particip nur noch einmal der 
sächliche plural haaöfisva in dem bereits oben angeführ- 
ten verse og ^dSrj t« x' iovrce. rd t' eaaöfieva nQo t' 
Uvra II. I, 70. 

Göttingen, den 3. november 1859. 

Leo Meyer. 



